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Zeittafel

PROLOG

Philipp II. trennt sich 339 von seiner Erstgemahlin Olympias, Alexander’s Mutter, und ehelicht Cleopatra, Nichte seines Feldherrn Attalus. Alexander mischt die Hochzeitstafel auf

MAI 334

Überquerung des Granikos mit erster Großschlacht des Alexanderzuges à la Thucydides Siegen wird der Angreifer bei entsprechender Niederlage Dareios’ III. als denn letztem der Perserkönige

334, SPÄTER

Belagerung & Eroberung von Halicarnassos

NOVEMBER 333

Schlacht bei Issos

NOVEMBER 333, ANSCHLIESSEND

Am Morgen nach der Schlacht bei Issos im Zelt des geflohenen Dareios, dessen Familie seine Aufwartung machend

331

Erste Tigris-Querung bei Bedzabde auf dem Zuge zum Treffen gegen Dareios bei Gaugamela unweit Arbela’s

1. OCTOBER 331

Entscheidungsschlacht von Gaugamela / Arbela. Die erste der beiden entscheidenden Schlachten zur Eroberung Asiens, hier den persischen, 5 Jahre später am Hydaspes den indischen Feldzug betreffend

20. OCTOBER 331

Dareios’ Feldherr Mazæus, nach Babylon geflüchtet, übergibt die Stadt dem Sieger

21. OCTOBER 331

Einzug in Babylon. » Krönungs-Augenblick der Persien-Campagne, als der Welt-Eroberer die Huldigung der alten Stadt empfing … die triumphale Apotheose « (Donald Posner)


»Von den Werken der Alten

schätzte (Alexander) den Homer am höchsten,

den er allein für den besten Lehrer der Staatswissenschaft hielt,

und so in ihn verliebt war,

daß man ihn mit einem griechischen Zunamen,

den Liebhaber Homers nannte.

Seine Schriften hatte er beständig bei sich,

legte sie, wenn er sich zur Ruhe begab,

neben seinem Dolch unter das Kopfkissen,

und nannte sie seine Unterhaltung im Felde,

und Unterweisung in der Kriegskunst.

Denn, Achill pries er glücklich, weil seine Tapferkeit

einen so herrlichen Sänger gefunden hätte.

Als man unter der zu Damascus gemachten Beute

ein sehr kostbares und künstlich gearbeitetes Kästchen fand,

und ihn seine Freunde fragten,

wozu sich solches wohl am beßten schicken möge;

antwortete der König:

›wir wollen es dem Homer widmen,

damit

das kostbarste Werk des menschlichen Verstandes,

auch in dem zierlichsten Behältnisse aufgehoben werde. ‹

Dies ist die Ursache,

daß die besten Abschriften der Homerischen Werke,

welche Alexander

aufs sorgfältigste veranstalten ließ,

die Abschrift aus dem Balsamkästchen genannt wurde. «

CURTIUS RUFUS

Alexander der Große

Nebst den Freinsheim-Ergänzungen

und Anmerkungen hrsg. v. Joh. Ph. Ostertag

Frankfurt/Main 1783

Bd. I, Seiten 29 f.

330

Die Ausräucherung des Felsens bei Artacaena/Alexandria Aria,

heutigem Herat/Afghanistan

MAI 326

Am Hydaspes — Alexander und Poros.

Die letzte vorwärtsgerichtete Großschlacht nach Arbela,

die zweite der der Eroberung Asiens gewidmeten beiden als nach Posner

» die vermutlich erste Darstellung

des Poros-Themas in der Kunstgeschichte «

CA. SOMMER 326

Der Indische König Sophites begrüßt Alexander

souverän vor den Toren seiner Hauptstadt

SOMMER/HERBST 326

Der Augenblick am Hyphasis, der Weltgeschichte schrieb.

Der Zenit eines Weltreiches — Eine Wendemarke der Geschichte.

Wohl erstmalige Darstellung

des Hyphasis-Geschehens in der Kunstgeschichte

DECEMBER 326

An der Mauer von Multan im Pandschab.

» Alexander’s Most Heroic Moment. «

Das Atemstocken, das seinesgleichen sucht.
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Hier erstmals im Bild?


Alexander pur!




» … mit all ihrem Zauber,
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Unter Franz Heckendorf’s (1888-1962) orientalischer Vor-Ort-Sonne: Löwin schlägt ein Wildschwein in der Oase.1 Alexander, für nicht nur die Ägypter ein Sonnengott, streckte seinerseits (auch) den Löwen.



steigt die enthüllte Sonne auf.

Es ist dieselbe Sonne,

welche … begleitet hat, —

die Sonne Homers«*

JOACHIM RINGELNA

Nordseemorgen 1915 aus Als Mariner im Kriege

in enger Anlehnung an Schillers Facit seines Der Spaziergänger

* » Dies ist die Ursache, daß die beßte Abschrift der Homerischen Werke,

welche Alexander aufs sorgfältigste veranstalten ließ, die Abschrift aus dem Balsamkästchen genannt wurde … «

[image: ]

Johann Elias Ridinger, Memento Mori.

Stillfried/Schwarz 1426 in Alexander Graf von Faber-Castell’s Erstzustand2



1 Hier aufliegend per Ref.-Nr. 29.061.

2 Hier aufliegend per Ref.-Nr. 14.856.
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» DU MUSST DICH

NACH EINEM GRÖSSERN REICHE

UMSEHEN, MEIN SOHN;

FÜR DEINEN GROßEN GEIST

IST MACEDONIEN ZU KLEIN «

VATER PHILIPP II. NACH ALEXANDER’S ZURITT

DES ALS UNZÄHMBAR ANGESEHENEN

BUKEPHALOS

— siehe Seite → —

Curtius Rufus, a. a. O., Bd. I, Seiten 33 f.

Solchermaßen denn

» NENNE MIR, MUSE, DEN MANN,

DEN VIELGEWANDTEN …

VIELER MENSCHEN STÄDTE

UND WESEN

SCHAUTE SEIN AUGE … «

HOMER, Odyssee

Deutsch von Thassilo von Scheffer

Leipzig, Dieterich, 1938, 1. Gesang
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Alle Curtius-Zitate

bezogen auf die Ausgabe bei

Johann Christian Hermann

Frankfurt am Main 1783

Dauer des Alexanderzuges

334-324 v. Chr.


I

Die Quelle

[image: ]

QUINTUS CURTIUS RUFUS, »Römischer Geschichtsschreiber, der sein Werk über Alexander den Grossen unter (Kaiser) Claudius (41-54 n. Chr.) verfasste« (GdW), schöpfte »aus griechischen romanhaften Darstellungen der Geschichte Alexanders d. Gr. ohne alle Kritik … und daher sachlich von geringem Werte«3, avancierte gleichwohl in seiner lebendigen Schilderung bis auf den heutigen Tag namentlich in der Ostertag-Ausgabe

zu der Alexander-Quelle welcher.

» Fast kein Schriftsteller des Alterthums ist … so sehr bearbeitet, verbessert, ergänzt, verdollmetscht, mishandelt und bezweifelt worden, als Quintus Curtius Rufus … (gleichwohl) wie lächerlich die Meinung, daß seine Geschichte von einem Neuern ihm untergeschoben worden … Von den zehen Büchern der Geschichte des Curtius sind die zwey ersten verlohren gegangen, und in den ältern Ausgaben seit dem Jahre 1545 durch … Ergänzungen – einigermassen ersetzt worden … Man hat sehr viele Uebersetzungen dieses Geschichtschreibers … «

(Band I, Seiten V-XXI der oben illustrierten Ostertag-Erstausgabe mit ihren »berühmten Ergänzungen der fehlenden Bücher des Curtius … die schwerlich ein anderer eben so geschickt verfaßt hätte«4).

Wie denn noch zweihundertvierzig Jahre später jeder aufgeweckte Leser bereitwilligst bestätigen wird. Ihn erwarten Lesevergnügen pur. Thematisch, stilistisch, typographisch. Und anschließende Vorfreude aufs Wieder-zur-Hand-nehmen.


» Neben dem Isenheimer Altar Grünewalds,

den Vier Aposteln Dürers

und einigen Bildnissen des jüngeren Holbein

ist seine Alexanderschlacht

der bedeutendste dt. Beitrag

zur europ. Malerei der beginnenden Neuzeit «



FRANZ WINZINGER

Allgemeines Künstler-Lexikon II (1986)

Seite 393



3 Meyers Konversations-Lexikon, 4. Aufl., IV (1889), S. 372.

4 ADB VII, 1877, S. 348 f.


II

Das metaphorische Bild in der Renaissance

Alexander
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schlacht

ALBRECHT ALTDORFER

um 1482-85 – Regensburg 1538

JAN BRUEGHEL D. Ä.

Brüssel 1568 – Antwerpen 1625
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Albrecht Altdorfer, Alexanderschlacht (Schlacht bei Issos), 1529 (München, Alte Pinakothek)



photo courtesy Bayerische Staatsgemäldesammlungen - Alte Pinakothek München, Inv.-Nr. 688 (CC BY-SA 4.0)


DIE SCHLACHT BEI ISSOS

NOVEMBER 333 V. CHR.

deren 333 bei Issos Keilerei ihr unverwüstliches verbales Gedenken beschert hat. Nachdem, zeitlich möglicherweise viel früher, Albrecht Altdorfer (um 1482 – Regensburg 1538) ihr 1529 seine Alexanderschlacht5 als einer Auftragsarbeit für Herzog Wilhelm IV. von Bayern widmete. Heute ein Glanzstück der Münchner Alten Pinakothek – großer Dank für liberalste Reproduktionserlaubnis –, qualifizierte sie schon 1835 Nagler als ein »wahres Wunderwerk der Kunst«. Und als solches es denn auch als geradezu ein Synonym für die Issos-Verbildlichung die Literatur bestimmt. Bei 400jähriger Vorwegnahme eines expressionistischen Himmels sondergleichen (Pia F. Cuneo6). Und generell Kenneth Clark zu Altdorfer, Grünewald und Bosch:

» Sie sind das, was wir heute ›expressionistische‹ Künstler nennen, ein Begriff, der nicht so wertlos ist wie er klingt, weil die Symbole des Expressionismus tatsächlich bemerkenswert konsistent sind und wir in den Werken dieser Landschaftsmaler des frühen 16. Jahrhunderts nicht allein denselben Geist, sondern auch dieselben Formen und ikonographischen Motive finden, die in den Werken von so modernen Expressionisten wie van Gogh [sic!, bis hin zu Walt Disney] wiederkehren «7

Die Sonne dieses Himmels indes, gleich einem in einem Trichter befangenen Auge, analog zur neueren Literatur unter Ausschluß von selbst noch Wolfgang Schöne8 auch hiesigerseits als unter-, nicht aufgehend gesehen. Und damit bezuglos zum Siege Alexander’s bleibend. Eben nicht goldglühend aufgehend »während der Mond erblaßt, Sinnbilder des Sieges Alexanders und der Niederlage der Orientalen«, wie beispielhaft etwa Wilhelm Schmidt 1875.9 Denn bei aufgehender Sonne hätte die Schlacht gerade erst begonnen und damit Dareios noch keinen Grund zur Flucht samt nachsprengendem Alexander gehabt, wie vom Bild dominant geschildert. Friedrich Schlegel, der das Bild 1803 als französische Kriegsbeute im Louvre sah, war dies als »historische Unrichtigkeit« durchaus bewußt, doch schenkte er zugunsten einer imaginierten Allegorie der von ihm als das Weltmeer gedeuteten »phantastische(n) Landschaft« (Schmidt) nicht die gebotene Aufmerksamkeit.10 Denn der in Einklang mit der Weltkarte aus Hartmann Schedels Nürnberger Chronik (1493) stehende, südwärts gelenkte Blick auf das Mittelmeer mit Zypern und dahinter siebenarmigem Nildelta nebst Rotem Meer11 erhärtet die Abendstimmung. Mit der Sonne entsprechend zur Rechten als im Untergangs-Westen stehend. Konträr hierzu weit oben links die zunehmende Mondsichel der Nordhalbkugel. Wie in dieser Konstellation seitens der Sonne eben auch nur erreichbar.

Nach hiesiger Einschätzung könnte der gerade auch im Landschaftsfach so große, teils geradezu vorreitende Altdorfer ikonologisch gar nicht so interpretationsentgegenkommend gedacht, vielmehr einfach ausgeführt haben, was er groß dachte. Denn was er unter diesem Himmel sonst noch malte, war letztlich Auftragsvorgabe, grandios ausgeführte Fleißarbeit. Doch Vorsicht! Denn zeitgleich zur Ausführung des Bildes standen die Türken vor Wien. Als eine abendländisch existentielle Bedrohung par excellence! Nicht ausschließbar, daß Altdorfer derselben in Umkehr von Issos für jetzt und hier per Sonne und Mond Ausdruck verlieh, ja, gleich obiger vorweggenommener expressionistischer Pinselführung gar Spengler’s Untergang des Abendlandes (1918/22) zuvorgekommen wäre.
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Bayerische Staatsgemäldesammlungen - Alte Pinakothek München, Inv.-Nr. 688 (CC BY-SA 4.0)
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photo courtesy Jean-Pol Grandmont



Letzteres zu denken durchaus Sinn hätte als die Alten den Untergang des Perserreiches vor dem Hintergrund der auf den Traumdeutungen des Buches Daniel fußenden christlichen Vier-Reiche-Lehre sahen. Als ein Auf und Ab von Weltreichen, hier Babylon – Persien – Alexander/Griechenland – Rom. Letzterem das Reich Gottes folgen würde. Woraus sich für Altdorfer’s Issos-Himmel als eines kosmischen Ereignisses12 eine aufgehende Sonne und ein abnehmender Mond ableiten mußte. Stehend für den Sieg des Christentums über den Islam der Ottomanen. Daß Altdorfer dem nicht folgte, ist umso bemerkenswerter, als er ein praktizierender Katholik war. Dessen damit geistige Größe eine angepaßte Literatur klein machte. Ein dito Verharmloster Ridinger läßt grüßen, siehe unten.

Interessant in diesem Zusammenhang die Behandlung desselben Themas seitens des älteren Jan Brueghel (Brüssel 1568 – Antwerpen 1625)13 73 Jahre später und querformatig zeigt es analog zu schon Klaus Ertz14 bei aller Eigenständigkeit sichtbar Verwandtschaft. In Behandlung des Himmels, im Focus Fliehender/Verfolger. Fast schon aufregend bemerkenswert indes, und solchermaßen gegenübergestellt, die hinter einen Baum plazierte und eher verschleiert strahlende Sonne. Zufall hin, Zufall her, drängt sich förmlich die Annahme auf und läßt Ertz denn auch von Inspiration sprechen, Jan könnte den Altdorfer gekannt und sich über dessen Sonne/Mond-Konstellation hiesige Gedanken gemacht haben, doch ohne sich seinerseits festzulegen.

Und um auf letzteres zurückzukommen, so ließe sich die von Alters beflissene Umkehr der Stellung von Sonne und Mond in ein Positivum dahingehend erklären, obrigkeitlichem Was nicht sein darf, kann auch nicht sein, zu entsprechen. Wie Künstler den Mächtigen schon immer geistig um Längen voraus waren und verstanden, eine Verpackung notfalls in sich selbst noch einmal zu verpacken.15 Nicht von ungefähr denn auch lautete der Titel des hiesigen kunsthistorischen Beitrags auf dem Festakt der TU Dresden zum 300. Ridinger-Geburtstag Der verharmloste Ridinger. Mehr dazu als eben seinen Alexander-Arbeiten entspringend weiter unten. Für die zeitumspannende Aktualität dieses Themas seien für die unmittelbaren Jahrzehnte um/nach Altdorfer für die Niederlande und deren künstlerische Begegnung mit der spanischen Schrekkensherrschaft des Herzogs von Alba nur beispielsweise Maarten van Heemskerck, Vredeman de Vries und Bauern-Brueghel Pieter I., des Samt-Brueghel’s16 Jan Vater, genannt, denen ein Dirk Coornhert philosophisch/literarisch ebenso und bis regelrecht mitwirkend zur Seite stand wie Barthold Heinrich Brockes seinem Freunde Ridinger. Generierend bleibende Ergebnisse intellektueller Zusammenarbeit.
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Jan Brueghel der Ältere, Die Schlacht von Issos, 1602 (Paris, Musée du Louvre)



photo courtesy Jean-Pol Grandmont

Der sich abendländisch verabschiedenden Altdorfer-Sonne eine vor-ort-orientalische siegreiche des expressionistischen Urgesteins Franz Heckendorf (1888-1962) gegenüberstellen zu können, ermöglicht der Zufall händlerischen Lagers, siehe eingangs. Und interessiert umsomehr, als nicht nur die Ägypter in Alexander einen Sonnengott sahen.17


[image: ]

Gérard Edelinck, Charles Le Brun, nach Nicolas de Largillière (1656 Paris 1746)



photo courtesy The Art Institute of Chicago, Elizabeth Hammond Stickney Collection, 1887.276



5 Öl auf Lindenholz. 1529. 158,4 × 120,3 cm (62⅜ × 47⅜ in). – München, Alte Pinakothek, Inv.-Nr. 688.

6 »Altdorfers Landschaftsgestaltung in kosmischem Maßstab [in der Schlacht von Alexander bei Issos und seine] geistige und ästhetische Affinität zu Romantik und moderner Kunst (insbesondere deutscher Expressionismus) … wurden besonders lobend hervorgehoben« (Pia F. Cuneo, Art and politics in early modern Germany: Jörg Breu the Elder and the fashioning of political identity, ca. 1475-1536, Leiden/Boston/Köln, Brill Publishers, 1998, S. 186).

7 Kenneth Clark, Landscape into Art (Neudruck), Alcester, Warwickshire, Read Books, 2007, S. 36.

8 Wolfgang Schöne, Über das Licht in der Malerei, 6. Aufl. Bln., Gebr. Mann, 1983, S. 163.

9 Allgemeine Deutsche Biographie I, S. 358.

10 »Es ist das Weltmeer; mit einer historischen Unrichtigkeit wenn man will, die aber doch eine sehr bedeutende und wahre Allegorie enthält … links … der untergehende Mond, rechts die aufgehende Sonne; ein eben so deutliches als großes Sinnbild der dargestellten Geschichte« (Gemäldebeschreibungen aus Paris und den Niederlanden, Vierte Sendung, in Friedrich Schlegel, Sämmtliche Werke, 2. Ausg., Wien 1846, Bd. VI, S. 131).

11 Rose-Marie und Rainer Hagen, What Great Paintings say I, Köln 2003, S. 133.

12 Siehe hierzu auch Wikipedia mit u. a. Larry Silver, Nature and Nature’s God: Landscape and Cosmos of Albrecht Altdorfer, The Art Bulletin 81/2 (Juni 1999), SS. 194-214 + Hagen & Hagen, a. a. O., S. 133 (abgerufen 26. Sep. 2021).

13 Öl auf Holz. 1602. 86,5 × 135,5 cm (34 × 53⅜ in). – Paris, Louvre, Inv.-Nr. 1094. – Hiesige mit Dank wahrgenommene Wiedergabeerlaubnis nach einem Ausstellungs-Foto von 2013 von Jean-Pol Grandmont.

14 In Allgemeines Künstler-Lexikon (AKL), Bd. XIV (1996), S. 482.

15 Siehe Eduard Beaucamps diesbezügliche Ausführung per Zitat S. 117.

16 »Seine … Landschaften, Tier- und Blumenstücke, Genre- und Historienbilder … lassen uns noch heute in ihrer wunderbar feinen Detailausführung und dem strahlenden Kolorit die Bewunderung der Zeitgenossen gerechtfertigt erscheinen« (Thieme-Becker V [1911], S. 98).

17 Larry Silver, a. a. O., SS. 204 f.


III

Das heroische Bild im 17. Jahrhundert

Die Triumphe
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Alexander’s

CHARLES LE BRUN

1619 Paris 1690

FRANÇOIS VERDIER

1651 Paris 1730

» Besonders in Frankreich

lassen sich

zeichnerische Meisterstücke auf blauem Papier

[image: ]

François Verdier.

Kupferstich von Etienne Desrochers nach Jean Ranc

photo courtesy The National Gallery of Art, Washington, Gift of John O’Brien, 1991.23.6

in schwarzer und weißer Kreide

… finden …

Viele benützten blaues Papier,

um die sorgfältige Tuschlavierung

auch mit Lichtern ausstatten zu können «

JOSEPH MEDER

Die Handzeichnung

1919, Seiten 356 + 359


JUNG-ALEXANDER IN ACTION

AUFMISCHEND VATER PHILIPP’S NEUERLICHE HOCHZEIT

339 V. CHR.

FRANÇOIS VERDIER (1651 Paris 1730). Das gute Einvernehmen zwischen Vater + Sohn trübt sich ein, als ersterer 339 Alexander’s Mutter Olympias verstößt oder, vielleicht richtiger, sich zusätzlich mit Cleopatra, der Nichte seines Feldherrn Attalus (ca. 390-336), vermählt, welchen Alexander als seinen Todfeind anzusehen Grund hat. Vom Wein erhitzt, bringt jener denn auch während des Hochzeitsgelages den Trinkspruch aus,

» Die Macedonier sollten die Götter bitten, daß Philipp von dieser neuen Gemahlinn (sic) einen rechtmäßigen Thronerben erhalten möchte «.

Darauf »Alexander, ohnehin zum Zorn geneigt, und jetzt durch Beschimpfung gereizt:


[image: ]

Ausschnitt



› so bin ich also ein Hurensohn, du Schuft? ‹

und warf ihm zugleich den Becher,

den er just in der Hand hatte ins Gesicht,

welches jener mit dem seinigen erwiderte. Bei dem hierauf entstandenen Lermen ging Philipp, der an einer andern Tafel lag, vor Zorn, daß die Freude dieses Tages gestöhrt wurde, mit bloßem Degen gegen Alexandern loß … «18

Schwarze Kreidezeichnung, grau laviert und weiß gehöht, auf blauem Papier. Ca. 252 × 493 mm (9⅞ × 19⅜ in).19

[image: ]

» ›so bin ich also ein Hurensohn, du Schuft?‹

und warf ihm zugleich den Becher,

den er just in der Hand hatte ins Gesicht «

FRANÇOIS VERDIER

Alexander der Große,

339 Vater Philipp’s neuerliche Hochzeit aufmischend.

Grau lavierte und weiß gehöhte schwarze

Kreidezeichnung auf blauem Papier



18 Curtius Rufus, a. a. O., Bd. I, S. 69.

19 Hier aufliegend per Ref.-Nr. 16.120.


Provenienz

Englische Privatsammlung

um 1770

aufgelegt von dieser auf beigefarbenen Untersatzbogen (38 × 60,5 cm)

mit Wz.

D & C BLAUW

(Heawood 3268; »England c. 1769«,

ob begleitet von den Nebenmarken Wappen + IV muß offenbleiben).

Generell nachweisbar Zaandijk, Nord-Holland, 1750-1822

Eingefaßt von antiker Goldpapier-Leiste und zwei Paspelierungs-Doppel in Schwarz, trägt die letzte der

vier hiesigen Alexander-Zeichnungen Verdier’s

rückseits die detaillierte Montage- und Rahmungsanweisung in Bleistift, s. S. →, als eines gern übersehenen »hochinteressanten Zeugen« (Anna Koopstra) eines Lebens durch die Jahrhunderte.
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» Auch wird deutlich, dass die Rückseiten viele Geheimnisse bergen,

die unsichtbar bleiben, solange die Gemälde an der Wand hängen. Man könnte die Rückseite eines Gemäldes gut als sein Archiv bezeichnen, da sie oft mit Etiketten und anderen Zetteln beklebt (oder, wie hier, beschrieben) ist, die etwas über seine Geschichte verraten … (und) es ermöglichen

die Herkunft oder Provenienz zurückzuverfolgen. «20

Wie denn anstehendes Blatt 1 rückseits von gleicher Hand – besagter englischer Privatsammlung um 1770 – die Arbeiten irrig GB Corneille / Early School / Fonntainebleau / at … (Radierspur) each, will heißen Giovanni (italien. für Jean) Baptiste Corneille (gen. der Jüngere; 1649 Paris 1695), zuschreibt. Die italienisch dominierte frühe oder erste Schule von F. datiert bereits von etwa 1530-1570, die niederländisch geprägte spätere oder zweite von etwa 1590-1620.

So entscheidend die berühmte erste Schule auf die Entwicklung der französischen Malerei eingewirkt hat, so atmen anstehende Arbeiten thematisch einen ganz anderen Stallgeruch, stehend in unmittelbarem Bezug zu, nachfolgend ab Seite →,
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20 Peter van den Brink in Anna Koopstra (Hrsg.), Seitenwechsel – Gemälderückseiten und ihre Geheimnisse, 2006/07, SS. 4 f.
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